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Anmeldungen für das K . Landesbadspital
Katharinenstift.

In dem K . Landesbadspital Katharinenstift in Wild-
bad kann vom Mai bis September an bedürftige Kranke
von württembergischer Staatsangehörigkeit auf vorschrifts¬
mäßiges Ansuchen, soweit die verfügbaren Mittel und Ein¬
richtungenzureichen, gewährt werden : 1 . freies Bad mit un¬
entgeltlicher Aufnahme und Verpflegung in dem Katharinen¬
stift, 2 . freies Bad , mit einem Gralial von 25 Mk. , b.
ohne Gratial . 3 . Aufnahme in das Katharinenftift gegen
Entschädigung . Diese kann sowohl solchen, die in den Ge¬
nuß von Ziff . 2 eingesetzt find , als auch anderen bedürftigen
Kranken bewilligt werden , deren Leiden die Unterbringung
in dem Katharinenstift besonders wünschenswert macht . Die
Entschädigung beträgt für den Verpflegungstag 2,75 Mk.,
und, sofern nicht Freibäder verwilligt sind, für jedes Bad
70 Pfg . Hiefür ist auf die ganze Badezeit (bei Männern
24, bei Frauen 28 Tage) vor dem Eintritt Vorausbezahlung
oder Sicherheit zu leisten. Die Einsetzung in die bezeichnten
Vergünstigungen kann nur erlangt werden auf Grund von
Gesuchen, welche unter genauer Beachtung der Bestimmungen
durch die Ortsdehörden spätestens bis zum 15 . März d . I.
bei der K . Badverwaltung Wildbad einzureichen sind . Die
Bittsteller haben die nach vorauszegangener höherer Ent¬
schließung erfolgende Einberufung durch die K . Badverwaltung
zu Hause abzuwarten. Gesuche, welche nach dem 15 . März
einkommen, werden nur in besonders dringenden Fällen be¬
rücksichtigt werden.

Die Abhaltung eines M ol k erei l e hrku r se s in
G e rabronn.

Mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern
wird an der Molkereischule in Gerabronn ein sechstäglger
Fortbildungskurs für Molker abgehalten werden . Der Be¬
ginn des Kurses ist auf Montag , den 19 . Februar 1912
festgesetzt . Gesuche uni Zulassung zu dem Kurs sind unter
Vorlage des Nachweises der praktischen Tätigkeit, Angabe
des Alters und mit einem schultheißenamtlichen Zeugnis
über die Erfüllung der vorgeschriebenen weiteren Bedingungen
versehen , spätestens bis zum 7 . Februar 1912 an das
. Sekretariat der K Zentralstelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart " einzureichen.

Die ReichstWWhlen.
Das Ergebnis der vollzogenen Wahlen in den

397 Reichstagswahlkreisen ist jetzt bekannt . Bis aus
einige wenige aus unsicheren Parteibezeichnungen
sich ergebende Zweifel ist auch die Parteizugehörig¬
keit derGewählten bekannt , und da sticht Ae Tatsache
hervor , daß das Zentrum sich besser gehalten hat,
als mancher erwartet und gewünscht hat , und die
Sozialdemokratie im ganzen und großen wieder ge¬
wonnen hat , was sie bei den Wahlen vor fünf Jah¬
ren durch die damalige besondere Konstellation ver¬
loren hatte , und darüber hinaus noch Fortschritte
gemacht hat . Das sind die beiden hervorstechenden
Tatsachen des bisherigen Wahlergebnisses . Die Po¬
len werden ihren alten Besitz wieder bekommen , alle
andern Parteien erleiden Einbußen . Wie groß diese
aber sein werden , wie stark durch die Stichwahl die
Sozialdemokratie noch, anwachsen kann und wie viel
das Zentrum noch gewinnen kann , um sich seiner bis¬
herigen Mandatsziffer von 103 zu nähern , das alles
läßt sich heute noch nicht sagen , denn das hängt von
den Stichwahlen ab , die vielleicht auch die vorläu¬
figen Verluste der bürgerlichen Linken ausgleicheu
werden.

Kaum liegen die Reichstagswahlen hinter uns
und schon beschäftigt man sich mit den Stichwah¬
len, diese sollen nach einer Anweisung des Kgl . Mi¬
nisteriums des Innern in den württ . Wahlkreisen
wenn irgend tunlich , auf Montag , den 22 . Januar
anberaumt werden . Wie wir bereits in der letzten
Nummer unseres Blattes Mitteilen konnten , sind im
deutschen Reichstag 189 Nachwahlen notwendig ge¬worden . In Württemberg bekanntlich 10.

» »»

Die Presse und die Reichstagswahlen.
So verschieden , wie die politischen Dinge sich

in den Anschauungen der Parteien widerspiegeln , so
unterschiedlich ist auch das Urteil der Blätter über
das Ergebnis der Reichstagswahlen in Württem¬
berg je nach ihrem Parteistandpunkt ausgefallen.
Einigkeit herrscht aber in der Feststellung der Tat¬
sache , daß die Sozialdemokratie am besten dabei
abgeschnitten hat . , -

Der Staatsanzeiger ist der Ansicht , daß , von
dieser Partei abgesehen , jede andere Erfolge und
Verluste zu verzeichnen habe . Den Mißerfolg der
Nationalliberalen Partei im 1 . Wahlkreis erklärt
das Blatt weniger aus der Sonderkandidatur des
Zentrums , als aus einem unerwarteten Versagen
der Filderorte und selbst mancher Wahlbezirke in¬
mitten von Alt -Stuttgart , vor allem aber aus der
außerordentlich , starken Zunahme der Wahlberechtig¬
ten , die ganz vorwiegend der Sozialdemokratie zu¬
gute gekommen zu sein scheine . Das Regierungs¬
organ hätte es für aussichtsreicher gehalten , wenn
es gelungen wäre , den „ bürgerlichen " Kandidaten
als gemeinsamen Kandidaten sämtlicher bürgerlichen
Gruppen , nicht bloß der liberalen Parteien anfzu-
steilen , und kommt schließlich zu dem Wunsche , daß
für die Stichwahlen eine schiedlich-friedliche Ver
ständigung unter den bürgerlichen Parteien zustande
käme.

Die konservative Reichspost ist mit dem Ergeb¬
nis der Wahlschlacht in Württemberg wohl zufrie¬
den Sie findet darin die gleichen Züge wie im
Reich : ein Vordringen der Sozialdemokratie und
ein vollständiges Versagen des liberal -demokratischen
Blocks . Die Verdrängung Naumanns aus der Stich¬
wahl nennt das konservative Organ ein Ereignis,
das jeder deutsche Patriot aus christlichen und kon¬
servativen Gesichtspunkten mit einer aufatmenden
Genugtuung begrüßen müsse . Während die Konserva¬
tiven gut abgesch-nitten , hätten die Liberalen und
Demokraten nicht einen einzigen Kandidaten durch¬
gebracht und das Fazit sei ein Rückgang der libe-
ral -ldemokratischen Sitze und Stimmen , eine Zu¬
nahme der Zentrumsstimmen und Befestigung der
Zentrumssitze , sowie eine Zunahme der konservativ-
bündlerischen Stimmen.

Aehnlich bespricht das katholische Deutsche Volks-
blatt den Wahlgang . Es folgert aus seinen Resul¬
taten die vier Tatsachen des energischen unerschüt¬
terlichen Standhaltens des Zentrums , des Zusam¬
men arbeitens der rechtsstehenden Parteien gegenüber
dem Großblock , das enorme Anwachsen der Sozial¬
demokratie , an dem weder ein ernsthafter Politiker
noch eine Regierung ohne Beachtung Vorbeigehen
könne , und die Zurückdrängung des Liberalismus
auf der ganzen Linie . Zentrum und Konservative
hätten jetzt dank ihrer weitsichtigen Wahltaktik das
Schicksal der Liberalen in sämtlichen württember-
gischen Wahlkreisen in den Händen.

Im Gegensatz dazu glaubt der volksparteiliche
Beobachter , daß der 12 . Januar im allgemeinen
die Erwartungen der Volkspartei erfüllt habe , denn
es habe von vornherein festgestanden , daß der Er¬
folg in einem zweiten Wahlgang behauptet wer¬
den müsse . Das Blatt faßt sich im übrigen in
seiner Besprechung kurz und legt ihr zugleich die Er¬
gebnisse nicht bloß von Württemberg , sondern auch
von Baden zugrunde , wo den Liberalen das Bünd¬
nis besser zustatten gekommen sei.

Die sozialdemokratische Schwäbische Tagwacht
freut sich vor allem über den numerischen Er¬
folg der Partei und bucht einen Gewinn von 36 500
Wählern als das ruhmvolle Ergebnis des 1 . Wahl¬
gangs in Württemberg . Seine Freudengefühle be¬
sonders über den Stuttgarter Sieg entlädt das so¬
zialdemokratische Landesorgan hauptsächlich auf Ko¬
sten der Nationalliberalen mit der Bemerkung , die
ganze nationalliberale Petersilie sei verhagelt.

Der Schwäbische Merkur verrät schwere Sor¬
gen über das Anwachsen der sozialdemokratischen

Stimmen . Er kritisiert den liberalen Zusammen¬
schluß durch die Feststellung , daß er trotz konserva¬
tiven Zuzugs weder die Residenz noch den zwei¬
ten Wahlkreis wiedererobern , daß er Naumann nicht
retten , den 5 . Wahlkreis nicht sichern , Payer utch
Haußmann nicht vor der Stichwahl behüten und
Haußmann besonders das peinliche Los nicht erspa¬
ren konnte , von der Gnade des Zentrums abhängig
zu werden . Diese Partei sei in der beneidenswerten
Lage , ihre vier alten Bezirke sicher in der Tasche
zu besitzen und , da es an gar keiner Stichwahl
beteiligt ist , ausschließlich gebender Teil zu sein.
Der Zusammenschluß der Liberalen habe nicht ausge¬
reicht , den Vormarsch der Sozialdemokratie aufzuhal¬
ten und es sei bitter nötig , die aufgelösten bür¬
gerlichen Reihen nunmehr enger zu schließen und
dem jetzt zweifellos gefährlichsten Gegner so geschlos¬
sen als irgend möglich entgegenzurücken . Der Mer¬
kur bringt dafür auch schon praktische Vorschläge zum
Vorschein derart , daß ein solcher bürgerlicher Block
den : Bund der Landwirte in Heilbronn Gelegenheit
bieten würde , einen Ersatz für Leonberg zu gewinnen,
wo die Deutsche Partei einzig und allein auf einen
Erfolg hoffen dürfe . Man kann gespannt darauf
sein , wie dieser Vorschlag von der Volksparlei und
dein Bund ausgenommen werden wird.

Naumann.
Ueberall im Lande hat das Ausscheiden Nau¬

manns aus dem 3 . Wahlkreis (Heilbronn ) , dieses
hervorragenden Politikers und Parlamentariers,
Aufsehen erregt und in liberalen Kreisen Mitge¬
fühl , ja Trauer ausgelöst . Man ist sich darüber klar,
daß mit Naumann ein großer Mann dem Reichstag
verloren geht — wohl nur vorübergehend.

Zur Niederlage Naumanns schreibt die Nek-
kar -Zeitung : Diese Depesche , die heute nacht von Heil¬
bronn nach Deutschland und in die Welt hinausge¬
gangen ist — sie wird in den weitesten Kreisen,
bei harrenden Freunden wie bei vernünftigen Geg¬
nern , nachdenkliches Staunen hervorgerufen haben:
einer der größten Deutschen , dessen einzigartige Be¬
deutung für das gesamte deutsche Geistesleben die
Geschichtsschreibung unsrer Zeit gerecht und — auch
für die , die heute noch blind sind - unwiderleglich
seststellen wird , ist wegen eines halben Hunderts kurz¬
sichtiger Wähler aus der Stichwahl ausgeschieden.
Die Mittelmäßigkeit , die Durchschnittlichkeit scheint
zu triumphieren ; die wirkliche Idee muß schweigen
und das vermeintliche Interesse darf schreien . Das
ist die Frucht der krassen Jnteressenpolitik , die der
Bund der Landwirte in unser Bauerntum hineinge¬
tragen hat durch eine Verhetzung , die unsere
Bauern den gleichgestimmten Phrasen der Sozial¬
demokratie ausliefert ; durch eine Verdächtigung , die
das Unglück der Maul - und Klauenseuche zu einer
„ Fortschrittsseuche " umschwindelt : durch eine Agi¬
tation , die sich nicht in die Kontrolle der Oefsent-
lichkeit traut . Es bleibt das Geschick der ganz
Großen in Deutschland , eines List , Bismarck und
Naumann , vom kommenden Geschlecht erst erkannt
und verstanden und in würdigen Denkmälern „ ge¬
ehrt " zu werden , aber in ihren langsamen Zeitgenos¬
sen die träge Masse der „ Ewigblinden " verschlossen
zu finden.

» »

!I Stuttgart , 13 . Januar . Bei der gestrigen Ver¬
sammlung der Mülbergerschen Wähler im Dinkel-
ackerschen Saale kam es nach den Berichten der
Blätter zu einem peinlichen Zwischenfall . Als Dr.
Bickes die Nachricht von dem Durchfall Naumanns
in Heilbronn bekannt gab , entstand eine große Be¬
wegung im Publikum . Plötzlich ertönten die Rufe
Bravo und naus , naus ! Es kam zu einem gefähr¬
lichen Gedränge . Der angebliche Rufer wurde hin¬
ausgeworfen und stürzte mehreremale zu Boden , er¬
hielt eine Menge Stöße , Püffe und Schläge , zuletzt
auch eine Verletzung mittels eines Bierkruges , den
jemand auf seinem Kopf zertrümmerte . Die Ver¬
letzungen scheinen zum Glück nicht besonders schwer
zu sein.



LtMdrsnachrichtrn.
Pftttzgrafemweiler , io . Jan . Die letzten Stürme

sind amch
'

an den in der Nähe von Kälberbronn
im Stcmtswald des Forstbezirks Psalzgrafeiuvetter
stehenden alten Tannen nicht spurlos vorüberge¬
gangen . Vielfach kann man in den alten Hölzern
stattliche Stämme von hervorragender Stärke und

Schönheit vom Wind gebrochen oder geworfen sehen,
besonders bedauerlich aber ist es , daß nunmehr auch
eine der schönsten Tannen der ganzen Gegend , die
in der Abteilung Hintere Füllwies stockende sog.
„ Hohr Tanne " mit einer Höhe von 45 Mtr . , einem

Umfang von 3,70 Mtr . in Brusthöhe und einem

Meßgehalt von ea . 2l Festmtr . , die als Natur¬
schönheit hätte erhalten werden sollen , entwurzelt
am Boden liegt.

- Feldreunach , i 3 . Januar . In der vergangenen
Nacht brannte das Wohngebäude des Fabrikarbeiters
Gottlieb Ochs nieder.

u Horb , > 4 . Januar . ' Gefährliche Einbrecher .
Der erst 19 Jahre alte Flaschnergeselle Eugen Noll
von Vierlingen war am Erscheinungssest in Vier¬
lingen durch ein Stallsenster in das Karl Löfflersche
Wohnhaus eingedrungen . Er hatte zu diesem Zweck
den Gottesdienst , wo er sich von der Anwesenheit
der Löfslerschen Leute in der Kirche überzeugte , be¬

sucht und war nach der Predigt fortgegangen .^ Jn
dem Hcnrse sielen ihm 70 Mark in die Hände . Sein
Verhalten in der Kirche und einige andere Ver¬
dachtsmomente verrieten ihn und er wurde noch am
gleichen Tage verhaftet und in den Ortsarrest ge¬
steckt . Dort brach er den Ofen ab und entsloh durch
das Ofenloch . Nun wurde er zum zweitenmal gefaßt
und hier im Amtsgericht in einen sicheren Arrest
gebracht . Er ist geständig , schon vierzehn Tage vor¬
her bei Löfflers 20 Mark gestohlen zu haben . Das
Geld wurde wieder beigebracht.

Oberndorf , 13 . Januar . In den städtischen
Anlagen bei der Kirche hat sich heute Nacht ein
Schreiber aus Welzheim namens W . Bihlmaier er¬
schossen . Er hinterließ einen Zettel , auf dem stand:
„ Ich scheide freiwillig aus dem Leben !" .

ff Ebingen , > 4 . Januar . (Erstöße .
'Nachdem

wir einige Zeit laug von den Erderschirrterungea
verschon : geblieben waren , trete »! sie setzt von neuem
auf . Es sind zahlreiche , größtenteils kaum wahr¬
nehmbare Kleinbeben . Etwas stärker war ein Stoß
am Freitag nachmittag , sehr deutlich wahrnehmbar
und allerseits lehr unangenehm empfunden war dm
in der Nacht zum Samstag gegen 2 Uhr.

- ! Ebingen , 13 . Januar . Heute nacht ertönte
Feuerlärm . In cker Werkstätte und in dem Magazin
des Korbmachers Friß war Feuer ausgebrochen . Es
war ein gewisses Glück, daß infolge der Wahl noch
viele Leute wach waren und daß das Feuer inseinen
Anfängen bemerkt wurde . Trotzdem hatte die Feuer¬
wehr genug zu tun , das Feuer zu beschränken . , da
es in den leicht brennbaren Stoffen des Magazins
unheimlich weiter glühte . Ein mächtiger Rauch ver¬
breitete sich iiber die Stadt.

Tonnstetten , OA . Urachs 13 . Jan . Gestern
nacht brach im Gasthaus zum .Hirsch Feuer aus . Das
ganze stattliche Gebäude mit der dichtgefüllten
Scheuer und Stallung fielen dem Element zum
Opfer . Der Schaden ist sehr bedeutend.

st Margrethausen , OA . Balingen , 13 . Jan . (Der

Erdrutschst Der Verkehr zwischen hier und Lauilmgen
dürfte nun vollends ganz aus Höven , da die Straße
milsamt dein Abgang des Ochsenberges immer tie¬

fer der Eyach zu sinkt . Die Rutschungen scheinen
in diesen Tagen an Umfang und Geschwindigkeit wie¬
der zuzunehmen.

st Stuttgart , 43 . Januar . Dem Schlacht¬
viehmarkt Stuttgart sind im Monat Dezember
verflossenen Jahres 2726 Rinder , 4588 Kälber , 279

Schafe und 10 064 Schweine zugeführt worden.

st Stuttgart , 13 . Jan . Am 27 . Oktober dieses
Jahres findet das Gordon Bennettwett-
fliegen in Luftballons von hier aus statt . Zwei
Tage vorher wird hier der Deutsche Luftfahrertag
abgehallieu.

st Gmünd , 13 . Jan . Die von Goldarbeiter
Karl Bihlmaier namens einer größeren Anzahl von
Mitgliedern der Ortskrankenkasse bei der Kreisregie¬
rung in Ellwäugen erhobene Beschwerde gegen die
Entscheidung des K . Oberamts Gmünd , wodurch die
Verlängerung der Wahlperiode der Vorstandsmit¬
glieder nud der Generalversaminlungsverlreter von
3 aus 4 Jahre genehmigt wurde , ist als unzulässig
a-bgewiesen worden , weil ein Beschwerderecht nur
bei Versagung der Genehmigung eines Kassenstatuts
nicht aber bei Erteilung der Genehmigung statthaft
ist . Für die Kreisregieruug liege zu einer Genehmi¬
gung auf Grund des Paragraphen l Alst . 4 der
Ministerialverfügung vom 2 . November 1892 von
Oberaufsichtswegen kein Grund vor , da die beschlos¬
senen Stakubenänderungea keinerlei Verstoß gegen
das Kranteüverssicherungsgesetz enthalten.

Aff« dem Beicke.
ss Wimpfen , l 3 . Januar . (Gegen allzuviel«

Wirtschaften . ) Der hessische Gastwirtverein hat
die amtliche Mitteilung erhalten , daß in Zukunft bei
Gesuchen um Wirtschastserlaübnis ein vom Wirts¬
verein eingesetzter Ausschuß über die Bedürsnissrage
sich zu äußern habe . Das ist die sicherste Vorbeug¬
ung , daß die Anzahl der Wirtschaften nicht unge¬
sund wächst und daß nicht Wirtschaften entstehen,
die in finanzieller Not entarten und verderblich wir¬
ken . Die Regierung macht damit einen tüchtigen
wie . stand zum Mitkämpfer gegen die Alkoholnot.

* Algier , l4 . Januar . 1200 Mann deutsche
Kolouiaüruppeu , die mit dem Postdampfer „Patri-
zia " im hiesiger » Hasen eingetrossen sind , besuchten
heute vormittag die Stadt und die Umgebung in
Gruppen unter Führung von Offizieren . Es wurde
ihnen ein sehr herzlicher Empfang bereitet.

London , 14 . Januar . Ans dem gestrigen Jah¬
resessen der Oldboys des Heidelberg Colleges ver¬
las Dr . Holzberg , der deutsche Direktor des Colleges
ein Telegramm des Lords Lonsdales , in welchem/
dieser sein Bedauern ausdrückt , dem Essen nicht bei¬
wohnen zu können und hinzusügt , verschiedene Blät¬
ter beschuldigen mich , den deutschen Kaiser und die
deutsche Nation beleidigt zu haben . Ich ignoriere
diese Auslastungen , da ich viele Jahre hindurch ganz
besondere Güte und Gastfreundschaft von allen Klas-

M A - fefrrrcht . M

Wenn jemand sein Unrechl einsiehl und die Wunde
zeigt, soll man ihn nicht noch daraus schlagen, wie's leider
manche tun , und eine große Moralpredigt halten, worin
nur wieder neue schmerzliche Sachen Vorkommen.

E . Frommel.

Angelas Heirat.
Roman von L . G . Moberly.

(Fortsetzung. ) Nachdruck verboten.

Ein paar Sekunden lang starrte Angela auf das
Papier am Boden , als ob es etwas Lebendiges sei, und
als ob sie erwarte , es werde in der nächsten Minute
davonflattern . Als sie es endlich aufhob und noch einmal
aufmerksam von Anfang bis zu Ende durchlas, da hatte
sie das Gefühl, als könne das gar nicht wirklich sein, was
da stand.

„Entweder müssen diese Rechtsanwälte verrückt sein
oder ich," rief sie endlich und warf das Schreiben auf den
Tisch . „Ich habe in meinem Leben noch nichts von einem
Herrn Matthias Kästner gehört . Ich hatte teine Ahnung,
daß eine Person dieses Namens überhaupt existiert , und
es ist doch zu lächerlich, daß jemand , von dem ich vor ein
paar Minuten noch nicht einmal den Namen wußte , mir
ein Vermögen hinterlassen haben sollte. Ein Vermögen !"

Sie lachte , und diesmal klang es ganz anders als
vorhin . Der Ton drang durch die dünne Wand ins Neben¬
zimmer, wo Hanna vor dem Spiegel stand und sich die
Stirnlöckchen brannte , da sie beute Ausgehabend hatte.

Die Köchin saß auf ihrem Veit und sah dem wichtigen
Vorgang mit großem Interesse zu.

„Nanu, " rief Honna , die eben eine Tasse Kaffee aus-
getrunken hatre , die ihre Kollegin ihr aus der Küche herauf¬
gebracht , „nanu , Horen Sie mal Fräulein Karberg . Das
arme Ding hat cinen Brief gekriegt , scheint was Anje-
nehmes zu sein. Vielleicht ein Heiratsantrag ! Ich würde
mir wirklich darüber freuen, es wäre das arme Mädchen
zu gönnen !"

Angela war zu sehr in ihre eigenen Gedanken ver¬
tieft , um diese Rede zu hören, die sonst wohl bis zu ihr
gedrungen wäre . Sie stand immer noch da wie verzaubert
und blickte abwechselnd bald nach den » Himmel, bald nach
dem Brief, der auf dem Tisch lag, und den sie bereit-
auswendig konnte , so oft hatte sie ihn gelesen.

„Es kann ja gar nicht wahr sein," rief sie endlich
und steckte das Schreiben wieder in das Kuvert . „Ich
werde gar nicht weiter darüber Nachdenken , denn es muh
sich ja Herausstellen , daß es ein Irrtum ist . Sie haben
mich sicher mit irgendeinem anderen Fräulein Karberg
verwechselt , es kann ja nicht wahr sein ! Es kann
keinen Menschen gegeben haben, der mir irgend etwas
hinterlassen wollte, es »nutz sich um jemand anders handeln,
und die Rechtsanwälte haben sich an eine falsche Adresse
gewandt . — Aber wenn es doch wahr wäre !" Der Ge¬
danke wagte sich erst nur ganz leise hervor , dann gewann
er immer mehr Macht über sie, trotzdem sie sich die größte
Mühe gab, ihn zu unterdrücken. Es versetzte ihr den Atem,
wenn sie daran dachte, welche Möglichkeiten ihr dies Geld
eröffnen würde ! Befreiung aus der Sklaverei : Erlösung
von diesein unerträglichen, elenden Leben ; Freiheit , zu tun
und zu lassen, was sie wollte. O Gott , es war viel zu
schön , um es fassen zu können , viel zu schön , um wahr
zu sein ! Es war natürlich ein Irrtum , natürlich — und —"

„Fräulein Karberg ! Fräu — lein Kar— borg !" tönte
da Frau Diehls harte Stimme in ihre Träume hinein,
und die schweren Tritte der korpulenten Dame kamen die

sen empfangen habe , mit Ferren ich in Berührung
gekommen bin . Ich bin überzeugt , daß kein Mensch
weiter entfernt von dem Gedanken ist, einen Einzel¬
nen oder eine Nationalität zu beleidigen als ich,
der sich einer solchen Gastfreundschaft erfreute . Mein
einziger Wunsch ist ein gegenseitiges Verstehen zum
Vorteil beider Länder , die blutverwandt sind und
deren Armeen Schulter an Schulter gefachten haben.
Ich verfolge keinerlei Interessen , weder politischer
noch sonstiger Art , sondern ich hübe nur den aufrich¬
tigen Wunsch , beide Länder blühen zu sehen'

. -
Auch Lord Roberts hat ein Telegramm geschickt , in
dem er erklärt , er wünsche bessere Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern zu sehen . Der Groß¬
herzog Friedrich und die Großherzogin Luise von
Baden hatten ebenfalls Grattttattonstelegramme ge¬
sandt.

* Konftantinopek , 12 . Januar . Die Kammer hat
die Abänderung des Artikels 35 mit 425 gegen 105
Stimmen angenommen . Da aber die Zweidrittel¬
majorität nicht erreicht worden ist, ist die Berfas-
fnn gs -änderung abge lehnt.

* Newyork , 43 . Januar . Der Bruder des Prä¬
sident Taft , Charles Taft , hat die Mitgliedschaft
des Ehrenansschusfes für die Fahrt amerikanischer
Lehrer nach. Deutschland angenommen . l

* Newyork , 43 . Januar . Die strenge Kälte
dauert an und wirkt in verschiedenen Landesteilen
sehr nachteilig auf den Geschäftsverkehr ein . Heute
hatte Newyork den kältesten Tag der letzten acht
Jahre. Es herrscht großes Elend . Die Obdach¬
losen werden in Kirchen nntergebracht.

Das neue französische Ministeriums
* Paris , 44 . Januar . Folgende Portefeuilles

find endgültig besetzt . - Präfidttun und Aeußeres
Poincare , Vizepräsident und Justiz Briand , Inneres
Seeg , Krieg Miller and , Marine Delcasfee , Finanzen
Klotz, öffentliche Arbeiter » Jean Dupuh , Ackerbau
Panz , Kolonien Lebruch öffentliche Arbeiten und
soziale Fürsorge Leon Bourgeois.

* Poris , 14 . Jan . Das Kabinett Poincare hat
sich »u der gemeldeten Zusammensetzung endgültig
konstituiert . Das Unterrichtsministerium übernimmt
G nisthau und das Handelsministerium Fernand Da¬
vid . Unterstaatssekretär sind Leon B-erard für die
Sckönen Künste , Channel für Posten , Bernard für
die Finanzen . .

* Paris , 44 . Januar . Die Mitglieder des neuen
Kabinetts versammelten sich gestern Abend und ver¬
ständigten sich über die Richtlinien der ministeriellen
Erklärung , deren Wortlaut in einer neuen Zusam¬
menkunft festgestellt werden soll . Poincare wird
alsdann die neuen Minister dem Präsidenten Fal-
lieres vorstellen . Am Dienstag wird sich das neue
Kabinett der Depntiertenkammer und dem Senate
Vörstetten.

* Paris , 44 . Januar . Die Presse beurteilt das
neue Ministerium recht günstig und erkennt an , daß
es Poincare gelungen ist , eine stattliche Anzahl her¬
vorragender Männer in seinem Kabinett zu vereini¬
gen . Dagegen äußern sich die sozialistisch -radikalen
Blätter mit einiger Zurückhaltung . Der Figaro be¬
dauert , daß Delcasse in dein neuen Ministerium
einen Platz gefunden hat.

Treppe herauf . „Fräulein Karberg ! " schrie sie noch einmal
in wachsender Ungeduld . „Sind Sie taub , oder was ist
Ihnen passiert? "

Angela eilte an die Tür und flog ihrer zürnenden
Gebieterin entgegen, deren blaurotes Gesicht und wallender
Busen Zeugnis davon ablegten,daß nicht nur ihreStimmung,
sondern auch ihr Körper sich auf dem Siedepunkt befanden.

„Seit wer weiß wie lange rufe und schreie ich nun
schon nach Ihnen, " begann sie atemlos , „ und ich hätte
ebensogut gegen die Mauer schreien können , d»e hätte mir
auch nicht weniger geantwortet . In meinem Leben habe
ich noch keine so gedankenlose und vergeßliche Person
kennen gelernt wie Sie . Ich dachte mindestens, Sie wären
in Ohnmacht gefallen oder so was Aehnliches . Ich brauche
Sie unten , sofort ! Ich muß ausgehen , und ich kann die
Kinder nicht allein lassen . Warum haben Sie denn eigent¬
lich nicht geantwortet ? "

Hier trat die Notwendigkeit ein , Atem zu schöpfen,
sonst hätte Frau Diehl wahrscheinlich noch sehr viel länger
geredet.

„ Es tut mir wirklich sehr leid, " begann Angela , aber
ihrer gestrengen Gebieterin fiel es sofort auf, daß in ihrem
Ton gar kein wahres Bedauern lag , und trotzdem rasches
Begreifen nicht gerade zu den hervorragenden Tugenden
der guten Dame gehörte, erkannte sie doch einen neuen
triumphierenden Klang in der Stimme ihrer sonst so de¬
mütigen kleinen Erzieherin.

„Ich war so ganz in meine Gedanken versunken, " fubr
Angela fort, aber Frau Diehl, die unterdessen neue Kraft
gesammelt hatte , siel ihr heftig in die Rede.

„Was ? Ganz in Ihre Gedanken versunken ? Hat man
so was schon gehört ? Ich bezahle Sie doch nicht zum
Denken , ich bezahle Sie —"

» Ich Hesse," unterbrach Angela ruhig , „ Sie werden
mich bald gor nicht mehr bezahlen müssen, " und die
Freude über den Triumph , den sie so über die verhaßte
Herrin davontrug , spiegelte sich in einem strahlenden Lächeln,
das ihr zartes Gesichtchen außerordentlich verschönte . „Ich
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Das spanisch« KabmLttzneüchgeHen.
* Madrid , 14 . Januar . Das Kabinett Cana¬

le j a s ist z u r ü ck g e t r e t en.
* Madrid , I 4 . Januar . Das Kabinett hat gleich¬

zeitig mit seiner Entschließung , vom Amte zurückzu¬
treten , den Beschluß gefaßt , dem König ein Gesuch
um Begnadigung Cugvetas , des letzten der im Cu-
leraprozeß Verurteilten zu unterbreiten . Als Cana-
legas ein entsprechendes Dekret zur Unterzeichnung
unterbreitete , bemerkte er , das Kabinett habe die¬
sen Beschluß angesichts der Erregung der öffentlichen
Meinung in ganz Spanien gefaßt und fügte hinzu
mit Rücksicht daraus , daß es ein politischer Irrtum
des Kabinetts gewesen sei , nicht zugleich mit den .an¬
deren Verurteilten Cugveta der Gnade des Königs
zu empfehlen . , glaubte er , daß es seine Pflicht sei,
seine Demission u . die seiner Kollegen einzureichen.
Der König weigerte sich! zuerst , diese anzunehmen und
drang in Canalejas , im Amte zu bleiben . Dieser
aber bat um Entschuldigung , daß er von seinem
Entschluß nicht abgehen könne.

Zer italienisch -üirWe Krieg.
* Rom , 14 . Jan . (Agenzia Stesani . ) Der Marine¬

minister hat von dem Kommandanten der Seestreitkräste im
Roten Meer folgenden telegraphischen Bericht über den
Kampf bei Kunfida erhalten : Da ich überzeugt war , daß
zahlreiche türkische Kanonenboote sich in die Gewässer der
Farsan -Inseln geflüchtet hatten und daß starke Abteilungen
Lohaja, Midi und Kunfida besetzt hielten , beschloß ich ein
schnelles, gleichzeitiges Vorgehen mit allen in Mafsaua ver¬
fügbaren Schiffen , damit die Kanonenboote nicht entkommen
könnten . Um meine Absicht zu verbergen , ließ ich zunächst
von den Schiffen Calabria und Puglia das Lager bei
Gebaltar bombardieren und darauf von den Schiffen Pie-
monte, Garibaldi und Artigliere die Küste absuchen . Gleich¬
zeitig schickte ich die Schiffe Calabria und Puglia , die von
dem Bombardement Gebaltars zurückgekehrt waren, nach
Lohaja und Midi und ließ auch diese Städte bombardieren.
Durch das Bombardement wurde das Lager von Lohaja
beschädigt und das Fort Midi zerstört . Unterdessen ver¬
folgten die Schiffe Piemonte , Garibaldi und Artigliere bei
Kunfida sieben türkische Kanonenboote und die kriegsmäßig
ausgerüstete Jacht Fauvette , die sämtlich die Lichter ange¬
zündet hatten . Sobald die Kanonenboote bemerkt hatten,
daß der Torpedobootszerstörer Artigliere die Küste in einer
Entfernung von mehr als 6060 Meter absuchte, eröffneten
sie das Feuer auf ihn, der es erwiderte , ohne sich in einen
Nahkampf einzulassen . Als bald darauf Garibaldi und
Piemonte näher herankamen , entspann sich zwischen den
italienischen Schiffen und den türkischen Kanonenbooten, die
von den Landbatterien unterstützt wurden, ein heftiger
Kampf, der fast drei Stunden dauerte und erst bei Einbruch
der Nacht mit völliger Manövrierunfähigkeit der feindlichen
Schiffe endete . Die Türken verließen in völliger Unordnung
die Schiffe , von denen sie einige auf den Strand gesetzt
hatten. Die Italiener hatten keine Verluste. Am folgenden
Morgen machten die Italiener die Kanonenboote, die sehr
stark beschädigt waren, durch Bombardement und Feuer
vollständig unbrauchbar und nahmen die Jacht , die ver¬
schont geblieben war , in Besitz. Darauf wurde das Lager
und ein Schiff, das unter türkischer Flagge fuhr, beschossen.
Der Feind hatte Kunfida während der Nacht verlassen . Die
Besatzung der Schiffe hatte Munition , Materialien und
Fahnen mit ans Land genommen , die am Morgen von
Truppen des Piemonte in Besitz genommen würden. Als
Kriegstrophäen wurden mehrere Kanonen, Mitrailleusen . ein
nautisches Instrument , Schaluppen und Fahnen erbeutet.

Bon den zerstörten Kanonenbooten hatte eines ungefähr
500 Tons und war mit 76 und 37 Millimeter- Geschützen
ausgerüstet. Die fünf anderen hatten 200 Tons und waren
mit 47 und 37 Millimeter- Geschützen ausgerüstet. Bei
keiner Unternehmung wurden Moscheen oder Privatroohnungen
beschädigt. Ich erwarte, schließt der Kommandant, bald die
Ankunft des Piemonte und der Jacht , die in Kunfida ge¬
blieben sind, um das erbeutete Material aufzunehmen und
leichte Ausbesserungen an der Jacht vorzunehmen, die unter
dem Kommando des Korvettenkapitäns Proli dem Piemonte
folgen wird.

ss Rom , 14. Jan . Die Agenzia Stefani erklärt : Ein
englisches Nachrichtenbureau versucht, dem italienischen See¬
sieg bei Kunfida jede Bedeutung abzusprechen. Es ver¬
öffentlicht eine Depesche aus Rom , wonach es sich um die¬
selben Kanonenboote handelt, die die Italiener bereits bei
Suez entwaffneten. Diese Nachricht ist absolut falsch . Die
Kanonenboote, die bewaffnet waren, begleiteten die Jacht
Fauvette und leisteten heftigen Widerstand. Es sind also
nicht die früher entwaffneten , die sich noch mit einer anderen
Jacht zusammen in Port - Said befinden.

ff Paris , 14 . Jan . Gegenüber den von italienischer
Sette erhobenen Beschwerden , daß die tunesischen Behörden
die Neutralität zugunsten der türkischen Truppen verletzen
und insbesondere die Verproviantierung der türkischen Streit¬
kräfte von Tunis aus zulassen, weist der Temps darauf hin,
daß die Italiener auf dem Seeweg von Tunis nach Tripolis
riesige Proviantmengen sowie eine große Anzahl von Kamelen
befördert haben.

Die Rmlutie» in Wu.
* Peking , 13 . Januar . (Kf-M . ) Arni 19 . Ja¬

nuar trifft eine von den Vereinigten Staaten ent¬
sandte Verstärkung der Schutzwache von 500 Mann
ein . — In Dany entfalten die Revolutionäre eine
rege Tätigkeit , um Truppen anzuwerben und zu be¬
waffnen . In der Provinz Szetschuan nimmt die
Unordnung zu.

* Peking , 14 . Januar . Eine neuerdings ab¬
gehaltene Versammlung von Mandschius aller Klassen
ist zu dem Entschluß gelangt , daß die Abdankung der
Dynastie notwendig sei, um das Land vor einem völ¬
ligen Chaos zu bewahren . Die Mandschntruppen und
die Mandschubevölkerung in Peking Haben sich ent¬
schlossen, sich dem chinesischen Volk anzuschließen ..
Wie verlautet , hat die Kaiserin -Witwe ein gewilligt,
zurückzutreten und hat Jüanschikai gebeten , das best¬
mögliche Arrangement zu treffen in Bezug auf ihren
und des Kaisers Unterhalt . Telegramme aus den
Provinzen melden Fälle von Mord , Raub und Brand¬
stiftung und fügen hinzu , daß Hunderte von Frauen
Selbstmord begehen , um Gewaltsamkeiten zu ent¬
rinnen.

Vermischtes.
8 Das Kriegsjnbiläum 1812 in Rußland . Die Fest¬

ordnung für die in diesem Jahr bevorstehende Hundertjahr¬
feier des russisch -französischen Krieges von 1812 ist jetzt, wie
mitgeteilt wird, bestimmt worden. Die Zeit der Jubi¬
läumsfeier ist der August, da am 26 . August (alten Stils)
die Schlacht bei Borodino geschlagen wurde. An diesem
Tage findet ein historisches Kriegsspiel aus dem Schlachtfelde
statt In den darauffolgendenTagen wird die Feier voraus¬
sichtlich in Gegenwart der gesamten kaiserlichen Familie in
Moskau fortgesetzt. Zunächst wird eine große Parade der
Moskauer Garnison abgehalten. Danach werden die wetteren
Veranstaltungen stattfinden , die einen weniger militärischen

Charakter tragen, da sich Adel, Landschaft und Stadtver¬
waltung daran beteiligen . Das große Fest der Stadt
Moskau wird wahrscheinlich am 11 . Oktober gefeiert werden,
an dem Tage, an dem die Franzosen abzogen . Im übrigen
Reich soll überall feierlicher Gottesdienst abgehalten, ebenso
sollen alle Volksschichten durch öffentliche Borträge über die
Bedeutung des Jubiläums aufgeklärt werden . Ferner wird
eine Erinnerungsmedaille geprägt, die an alle Chargen ver¬
liehen wird, die am Feldzug teilgenommeu haben.

Handel und Verkehr.
Sinti - art , 13 . Jan . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriedrn

102 Großvieh, 182 Kälber, 220 Schweine.
Erlös aus hg Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

») ausgemästete von — bis — Psg . , 2 . Qual , b) fleischig«
und ältere von — bis — Psg . ; Bullen (Farren ) 1 . Quai.
n) vollfleischige, von 80 bis 82 Psg ., 2 . Qualität d) älter«
und weniger fleischige von — bis — Psg ., Stiere und
Ju ngrinder I . Qual . a) ausgemästetevon 93 bis 96 Psg..
2 . Qualität k) fleischige von 89 bis 92 Psg . , 3 . Qualität
o) geringere von 85 bis 89 Psg . ; Kühe 1 . Qual , n) jung«
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität v) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 107 bis 111 Pfg . 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 100 bis 106 Pfg . 3 . Qalität v) geringere Saug¬
kälber von 95 bis 99 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») junge
fleischige 65 bis 67 Pfg ., 2 . Qualität b) jüngere fette von
63 bis 65 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere vsn — bis — Psg.

Verantwortlicher Rckakteur :.L. Luch Altrnsteig.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckers in Altensteig.
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Die Meinung eines afthmakrankeu ArzteS
über Apotheker Neumeier 's Asthma-Pulver und Asthma-
Cigarillos . Derselbe schreibt wörtlich:

» Ich kann nichtgenugdanken für die gefällige Sendung
des Asthma-Pulvers , das gerade zu einer Zeit eintraf,
als ich schwer an Asthma zu leiden hatte. DK
Wirkung war eine vorzügliche . * Dr. Kirschner , Arzt,
Polzin , Pommern.

Erhältlich nur in Apotheken , Dose Pulver Mk. 1 .50
oder Karton Cigarillos Mk. 1 .50 Apotheker Neu meier
Frankfurt a. M.

Best : Nitr . Brachycladus Kraut 45 , Lobel. Kraut 5 , SalpeterKali 35 , salpetrigst Natron 5 , Jodk. 5 , Rohrzucker 15 Teile.

habe soeben diesen Brn , pulten , und — und die Herren
schreiben mir, daß — ich tnnn ' s ja selbst kaum glauben,
aber es ist ein Justizrat dabei, und der muß es doch wohl
wissen —"

„ Na , was denn eigentlich ?" fuhr Frau Diehl in ihrem
bissigsten Ton dazwischen , „ halten Sic sich doch nicht so
lange bei der Vorrede auf !"

„Die Herren schreiben also , ich hätte ein Vermögen
geerbt. Ich weiß nicht, ob 's wahr ist , ich glaube auch gar
nicht, daß es wahr ist , aber in dem Brief steht , wenn ich
aut eine gewisse Bedinaung eingehe , so erbe ich eine
Million !" "

2. Kapitel.
Der Iustizrat Doktor Georg Grüning , der ältere In¬

haber des Rechtsanwaltsbursaus , von dem Angela ble
Nachricht über ihre Erbschaft zugegangen war , vetral an:
Mittwoch, dem 15. Juli , pünktlich um halb elf Nhr stm
Empfangszimmer . Wenn man bedachte , daß sowohl der
Iustizrat wie sein Freund , Doktor Julius Jausen , sehr
gesuchte Rechtsanwälte waren , die beide viel Geld ver¬
dienen mußten , so konnte man nicht umhin , sich über die
fast dürftige Einrichtung der Räume zu wundern . Es war
offenbar, daß die beiden Herren, was sie auch mit ihren
hohen Einnahmen anfangen mochten , sie jedenfalls nicht
daß , verwandten , um ihre Bureaus elegant oder auch
nur gemütlich einzurichten.

Auch der Raum , den der Iustizrat jetzt betrat, zeichnete
sich in nichts vor den anderen aus . Ein großer, fester
Schreibtisch , der den langjährigen Gebrauch nicht verleugnen
konnte , ein dazu passender Sessel für den Justizrat und
ein paar alte harte Roßhaarstühle für seine Klienten, ein
großer tannener Schrank und ein paar Bücherregale bildeten
die ganze Ausstattung des Zimmers , wenn man nicht
eine große Anzcchl Blechbüchsen , jede mildem Namen ihres
Eigentümers in weißen Buchstaben versehen , mit dazu
rechnen wollte. Aus dem Ofensims aus schwarzem Marmor

Mno eme Uhr aus oemielven wcarenai , oie oer einzig,
Luxusgegenstand im Zimmer war , und deren Ticken der
stillen Raum freundlich belebte. Die unteren Fensterscheiber
waren mit einem Netzgeflecht aus braunlackiertem Drah
überzogen, das dem Tageslicht fast ganz den Eintritt ver¬
wehrte, und auch die oberen Scheiben trugen nicht allzu
viel zur Erleuchtung des Rauines bei, denn sie warer
ziemlich bestaubt und verregnet . Dennoch gelang es augeir
blicklich der Sonne , lange , glänzende Strahlen in das
Zimmer zu werfen, die durch den Kontrast den düsterer
Charakter desselben noch auffallender erscheinen ließen.

Die Strahlen fanden ihren Weg auf Doktor Grüning;
Tisch und spielten auf den Papieren , die vor ihm lagen
Da stand der Iustizrat aus, ging zum Fenster, zog ein ver
wittertes gelbes Außenrouleau herunter und verwehrte so
der Sonne den Eintritt und denen, die sich im Zimmer
befanden, den Ausblick auf das schmale Stückchen klaren,
blauen Julihimmels , das man von hier aus sehen konnte.

Der Justizrat konnte die Hitze nicht vertragen , sie machte
ihn reizbar und nervös . Aergerlich wollte er schon klingeln
und fragen , warum man nicht früher dafür gesorgt, die
Sonnenstrahlen zu verbannen , aber er unterdrückte diese
Regung und setzte sich vor seinen Tisch und zog die Briefe
heran , die da lagen.

Doktor Grüning hatte etwas pedantische Ansichten be¬
treffs der Korrespondenz und hätte es niemals seinein
Bureauchef oder dem bei ihm arbeitenden Referendar ge¬
stattet, die Post zu öffnen . Da Doktor Jansen aber vor
Wahrnehmung der Termine nicht im Bureau zu erscheinen
pflegte, so mußte der Iustizrat sämtliche Briefe selbst durch¬
sehen , um dann seine Anordnungen zu treffen.

Oben auf dem Haufen von Schreiben, die die heutige
Morgenbestellung gebracht, lag ein kleines elfenbeinfarbenes
Kuvert, von einer steilen Damenhandschrift adressiert. Bei
dem Anblick dieses Briefchens glitt ein , man möchte fast
sagen , schelmisches Lächeln über das ernste Gesicht des
Iustizrats und leuchtete besonders in seinen klugen , grauen
Augen auf.

„ Von der Erbin des alten Kästner, oder mein Name
ist nicht Georg Grüning, " brummte er vor sich hin. „Das
ist doch die Handschrift eines jungen Mädchens . Na,
wenigstens hat sie die Sache prompt erledigt, denn sie hat
umgehend geantwortet . Jetzt wollen wir mal sehen , was
sie sagt und wes Geistes Kind sie ist .

"
Er öffnete das Kuvert, wie er dies stets zu tun pflegte,

mit einem schmalen Papiermesser und las mit kritischen
Augen das kleine Billett , das darin enthalten war.

Friedrichstraße 246 , Berlin SW , 14. Juli.

„ Sehr geehrter Herr!
Ich fürchte , Ihrem Brief an mich liegt ein Irrtum

zugrunde . Ich kenne keinen Herrn Matthias Kästner, habe
auch nie von ihm gehört und kann daher nicht seine Erbin
sein . Ich werde Sie morgen um elf Uhr in Ihrem Bureau
aufsuchen.

Hochachtungsvoll
Angela Karberg ."

„ Sie meint, sie kann nicht des alten Kästners Erbin
sein, " lachte der Iustizrat . „Naiv von ihr, aber sie weiß,
was sie will , und genau das sagt ihr kurzes Briefchen . Kein
Wort zu viel oder zu wenig . Ich möchte wetten, daß das
Mädchen Charakter hat . Hoffentlich ist sie so wie ihr Brief."

Fortsetzung folgt.

Abwarten ! » Ich habe sagen hören , Fräulein Emma,
daß ein Kuß ohne Liebe schmeckt wie ein Ei ohne Salz.
Ist das wahr ? ' —

» Ich weiß nicht, ich kann wirklich nicht
. . . in meinem ganzen Leben habe ich . . . .

' — » Na,
na , Fräulein Emma ! ' — » . . . . Kein Ei ohne Salz
gegessen ! '
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Altensteig - Stadt.

Aufforderung zur Steuerzahlung
ergeht an die Schuldner größerer Beträge , an welchen bis jetzt
noch nichts oder nur wenig abgetragen wurde . Verfalle « sind an der
Steuer auf I . April 1911/12 -gleich- ' /«, deren Zahlung ohne Verzug
zu erfolgen hat.

Den 15 . Januar 1912.

Ltadtpflege : Lutz.
Ettmannsweiler.

Die Gemeinde sucht einen fpruugfähigen , nicht unter 15
Monate alten

arren
mit Zulaffungsscheiu li . Klasse

zu kaufen. Angebote sind zu richten an das
SHrrrtttz < itzei, « mt.

Grömbach.

^ «rnghslz-

Verkauf.
Aus dem Gemeindewald Mühlberg kommen am

Freitag, de» is. ds. M . , »mmittags ll Wr
auf hiesigem Rathaus

126 Stück Langholz mit SO Festmeter ( Lärche «)
zum Verkauf . Kaufsliebhaber werden Hiemil eingelaven.

Gemeinderat.

.Hochdorf, 15 . Januar 1912.

Lsder - Anzeige.

k? -
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und!

Bekannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß unsere liebe Gattin , Mutter u . Großmutter!

Heiuerike Schaible
geb. Beck

heute früh ^ 3 Uhr nach langem , schweren Lei- !
den im Alter von 70 Ja >ren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet j
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte:

Jakob Vchatble , au Linoenwut.

Beerdigung Mittwoch nachmittag S Uhr.

Aufgeweckter

Irrirgr
aus guter Familie, welcher die Gou-
dilorei erlernen will, findet gründ¬
liche Ausbildung bei günstigen Be¬
dingungen
Nagold . Hch Laug

Conditorei und Cafe.

Wörnersberg.

>!
Ein kräftiger Junge kann ein-

treten bei
Sägermeister Klumpp.

Salw.

« - >
Ein braves, fleißiges Mädchen

findet Stellung auf 1 . März bei
gutem Lohn und solider Behandlung.
(Günstige Gelegenheit das Kochen
zu erlernen .)

Ara« Schwämmls,
z . . Ochsen/

Altensteig.
Am 18 . und 17 . Januar

Metzel¬
suppe

mit gutem Stoff
wozu freundlichst einlavet

Luz , z. den 3 Königen.

Altensteig.
Zirka 15 —20 Zentner gut einge-

brachtes

hat zu verkaufen
Joel Walz

Bau - und Grabsteingeschäft.

Breisgauer Mostansatz
: : Vortrefflicher Ersatz für Obstwein ::

Mau verlange ausdrücklich
nebenstehende Schutzmarke

Während der Obstmostberettung ist Breis-
gauer Mostansatz zur Vermengung mit Natnr--

most sehr geeignet.
Alleinige Fabrikanten:

» sdr. KellsrNachflg., Arrlbrrrgt.B.
Verkaufsstelle:

C . W . Lutz Nachfolger , Alteusteig
»»« » » « «

»em-emi«» täFkrck , veil « kr
t« V-braikLk

Tee.
tUa» erkLtt ik» in n»ii«ien , mkttsistartea »mt
sekr Lrä/tiFen Sorten «n«i «-äkk« / e naek «tem per-
röniickenöeLcilmacLaor . ikortencieLfertigen 6etränL«
/ ürZErorre einrek/renrirckMucker nn<iö !Iii<7k nur
j 0— 12 TU-. i« nack preülaL 'e. l^orsickt beim Linkau/k

Jsar -co / >o/o /

«v 'r

^ r»

N

Altensteig.
Mehrere wenig gebrauchte

Regulieröfen
sowie ein größeres Quantum neue
gereinigte

Hettfrder«
hat abzugeben

Kappler , zum grünen Baum.

Altensteig.
Von frisch eingetroffenen größeren

Sendungen empfehle:

Is . Hamburger
Atadtschmaff

mit feinstem Griebeugeschmack
im Anbruch 1 Pfund 70 Pfennig
bei 3 — 5 Pfund st 68 .
bei 10 Pfund st 65 .
in 5 Kilo Dosen st Mk. 6 . 25
in 25 Pfund Eimer st 62 ,
in 50 . „ st 60 „

Paimoua
feinste Pflanzeu -Bnlter

Margarine
vorzüglich zum

Koche«, Braten und Backen
in V? Pfund Pakets 45 Pfennig

Margarine
„Rheinperle"

vorzügliches Buttererfatzmittel
im Anbruch 1 Pfund 75 Pfennig
bei 3— 5 Pfund st 70 »
in 5 Kilo Dosen st Mk . 6 . 50

Chm. Bnrghard jr.

Berneck-Dnrrweiler.

iochMs-Mnlsbung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 18 . Januar ds . Is.

in das Gasthaus z. „Waldhorn " in Berneck
freundlichst einzuladen.

Bblbm Schleh
Tochter des

1- Joh . Gg . Schleh, Bauers

Friedrich Schwab
Sohn des

-ß Friedr . Schwab, Wald¬
meisters in Altensteig - Dorf.

G

in Durrweiler.
Kirchgang um /z12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Altensteig.

sWD Hausverkauf.
Unterzeichneter setzt sein in schöner, sommerlicher Lage an der Karl¬

straße gelegenes Wohnhaus mit schönemGarten dem Verkauf aus.
Ein Kauf kann jeden Tag abgeschlossen eventl . das Haus auch auf

1 . Juni vermiete : werden.

Z»el Walz , Am- «ad GradsteimeschSst.

visier Lsbörckv , sovis taussnäsn von I^anüvirtsn ist Nagst
lsstgsstsllt , äass äis vsltbstzavntsn IVsbsr 'sotzsn transpartabsln

likMtiseltMli «nll klkisellrsuellki'
äis bsstsn in Lovstruktion nnä Lusiubrung sinä . LuklrlLrsnäs

Rrossbürs rssp . krsisiists kostsnios.

Lllta » Veder . kttliiise « <»-»-«>
80KÜ6V kraedlkn:

Hei «« Lrlebllizze
ja äkr Kkksllskvsetzstt grisetz . KLMr.

Nvvkinieeoosani unä opannonä von ünlang bis ru Lnöe.
kreis äss stattiivtzsn Lä ^äoftsns nur Kl 1.28

8u bsüisiisn äuroll jsäs Luotzii ^näiung , vc> niedt srkäit-
lioft äurstl Oslaar Dorr », Verlag , l.siprig 7 l.

Alteusteig.

Herrrnsnrüge
Burschen »,
Knaben „

gestrickte u . aus Stoff
Gipjeranzüge
Klaue Arbei1eran;üge
Wiuterladkujappk«
Pelerinen
Jagdwrsten
Unterhosen
Unterleibchen
Farbige Hemden
Normalhemden
Hosenträger
Kragen , Brüste u.
Manschetten
Cravatten

schwarz u . farbig
empfiehlt billigst

Sri- WiMwn
Tuch - u. Kleiderhandlung.

Setze , weil überzählig, meinen
älteren schwarz -braune»

Machen
auch einspännig gehend , dem Ver¬
kauf aus

Gtts Heiirtel
Egenhausen.

Pfalgrafenweiler.

( Marke Krone)
gelb und rötlich , per Pfund 25 Pfg.
von 10 icx an 20 Pfg . per Pfund

Friedr . Jung.

empfiehlt die W . Riekersche Buchdr.

Gestorbene.
Ehhausen : I . G . Krauß , Tuchmacher,

85 I.
Stuttgart : Karl Baur , Kaufmann.
Stuttgart : Karl Weber, Privatier,

68 I.
Stuttgart : Heinrich Huzenlaub,

Finanzrat a . D . 76 I.
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